6. 	Universitäten





6.1.	Vorschriften/Regelungen


Je Bundesland sind unterschiedliche Regelungen anzutreffen. So sind z. B. in der Universität Freiburg mindestens 12 Teilnehmer notwendig, um einen Ausbildungsgang im Ringen anbieten zu können. In anderen Universitäten sind andere Vorschriften. Die LO’s müssen selbst ermitteln, ob Ringen lt. den gültigen Regelungen in den Ausbildungsgängen angeboten werden kann. 





6.2.	Zusammenarbeit Ringer-Vereine/Verbände - Universitäten 


Zum Aufgabenbereich der Landesverbände zählt das Einbringen von Ringen in die Sportlehrerausbildung. Von den LO’s sind hier auch Ausbildungszweige zu beachten, die im Rahmen der Lehrerfortbildungen (Träger: Land oder Kommune) existieren. Durch die Multiplikatorenfunktion besteht die Möglichkeit, daß im Ringen ausgebildete Lehrer eine Brückenfunktion für eine Zusammenarbeit Schule & Vereine bilden. 





Für die Vereine wäre es interessant, Ringen als Disziplin im Hochschulsport anzubieten. Hier handelt es sich um eine Langfristmaßnahme. Es könnte zum Vorteil gereichen, wenn Studenten durch einen Kontakt zur Sportart auch später (ggf. in einflußreichen Positionen) die Sportart unterstützen. 





6.3.	Lehrpläne Sportlehrerausbildung


Vorliegende Ausbildungspläne werden überarbeitet und können (voraussichtlich ab III. Quartal 2000) von Landesverbänden/Universitäten beim DRB (Schulsport) angefordert werden.





7.	Breitensport 





Nach der Beendigung einer "aktiven" Laufbahn fallen Sportler/innen oft in ein "bewegungsarmes" Loch. Diesem Trend gilt es entgegenzuwirken. Personen dieser Zielgruppe haben vielfach ein Interesse, Wettkämpfe mit Personen der gleichen Altersgruppe auszutragen.


Ziele:


-	Personen der Zielgruppe eine Basis zur Sportbetreibung schaffen


-	Personen der Zielgruppe der Sportbetreibung erhalten


-	Personen der Zielgruppe ggf. für eine Funktionärstätigkeit zu gewinnen


Zielgruppe:


-	Ringer/innen, die ihre "aktive" Wettkampflaufbahn beendet haben


Aufgaben:


-	Organisation von Wettbewerben


-	Werben für Funktionärsaufgaben 





7.1.	Jugend-Angebote/Erlebnissport


Das Sportangebot in den Vereinen sollte (ggf. auch vereinsübergreifend) erweitert werden. Den Eltern, den Freunden(innen) der aktiven Ringer(innen), den ehemaligen Aktiven, die kein Interesse an einem leistungsorientierten Sport haben, kann ein buntes Programm geboten werden.





Wanderungen, Rad-Ausflüge, Bootsfahrten, Spiele u.s.w. könnten das normale Vereinsangebot erweitern. In den Erlebnissport sollten ganze Familien eingebunden werden. Die Angebote sollen sich auch an aktive Ringern (in der Erholungsphase) richten.





Im DRB wurden Regelungen für “Beach-Wrestling” entwickelt. Der derzeitige Entwicklungsstand sollte noch weiter erprobt werden. Vereine, die diesen ‘Fun-Sport’ testen möchten, können die (einfachen) Regelungen beim DRB (Schulsport) anfordern. 





7.2.	Seniorensport


Die Vereine und Verbände werden gebeten, dem DRB (Breitensport) Senioren-Veranstaltungen (Ringen und alternative Wettbewerbe) mitzuteilen. Es ist das Ziel, einen Gesamtüberblick über das Geschehen im Seniorensport zu erhalten.








7.2.1.	Masters-Turniere 


Seit einigen Jahren werden vermehrt Turniere und Meisterschaften für Senioren (bis hin zu Weltmeisterschaften) angeboten. Ausschreibungen sind der Fachzeitschrift “Der Ringer” zu entnehmen. Die Vereine werden ermuntert, das Angebot in diese Richtung zu erweitern. 





7.2.2.	Alternative Sportangebote 


In den Vereinen (z. B. bei den Alten Athleten in Sachsen) finden z. T. regelmäßig sportliche Aktivitäten allgemeiner Art (Übungsstunden) statt. Im Arbeitskreis “Breitensport” (DRB + LO) wird nach Erledigung der nächsten Aufgaben darüber entschieden, ob es sinnvoll ist, ein spezielles Sportangebot zu entwickeln. Bei den German Masters (in Reilingen 1999) haben frühere Spitzenringer Interesse bekundet.  





7.3.	Familiensport


Im Rahmen des Breitensport-Angebotes sollten die Vereine auch daran denken, daß die Eltern von Ringer/innen oft ohne sportliche Betätigung sind. Dabei können Möglichkeiten genutzt werden, Kooperationen mit anderen Abteilungen des Vereines ein�zugehen. Probleme könnten vielfach wegen Hallenbelegungszeiten entstehen, aber mit einer langfristigen (Hallen-)Disposition ist ein für alle Beteiligten akzeptables Ergebnis nicht auszuschließen.





Familienwettbewerbe (ein gemischtes Sportangebot) kann dazu dienen, 


a) den Eltern auch sportliche Aktivitäten anzubieten


b) die Eltern weiter an den Verein zu binden.


Ziele:


-	Eltern/Ehefrauen/Freundinnen zu gleicher Zeit wie die Kinder/Jugendlichen/Erwachsenen in ein (Breitensport-) Training einzubinden


-	Durch attraktives Elterntraining neue Jugendliche für die Sportart gewinnen


-	Verminderung von Transportproblemen zum Training


-	Anreiz für Eltern schaffen, Jugendliche in Training zu bringen


Zielgruppe:


-	Eltern von Jugendlichen Ringern/innen


-	Freundinnen/Frauen der aktiven Ringer


Aufgaben:


-	Konzept für Vereine, wie Eltern in ein Breitensporttraining eingebunden werden können


-	Aufbau eines Breitensporttrainings





7.4.	Selbstverteidigung


Ringen war in früheren Jahrhunderten eine "Überlebensnotwendigkeit". Einerseits diente Ringen zur konkreten "Lebensmittelbeschaffung", andererseits war es ein wirksames Verteidigungsmittel. Auch dann, als Waffen zu An�griff und Verteidigung benutzt wurden, war hatte Ringen im Fall des Verlustes der Waffen noch einen bedeutenden Zweck.





Heute zählt Ringen im allgemeinen nicht mehr zur Überlebensnotwendigkeit. Im Falle eines Überfalles (denken wir hier an vergewaltigte und ermordete Frauen und Mädchen) können ringerische Fertigkeiten dazu beitragen, das Überleben oder die Gesundheit zu sichern.


Ziele:


-	Gefährdete Personenkreise wehrhafter machen


-	Heranführen von Frauen an Ringen


-	Abbau von Vorurteilen gegen Ringen, erzeugen einer positiven Einstellung der Sportart 


gegenüber


-	Gewinnung von Funktionärinnen


-	Erhöhung der Popularität von Ringen (positive Auswirkung auf Gewinnung von weiteren Personen für eine sportliche Betätigung)





7.5.	Übungsinhalte/Übungsleiter


Die Konzeption von Übungsinhalten für den Schul- und Vorschulbereich sind Themen des Arbeitskreises Schul- und Breitensport für 2000. Bei entsprechenden Bedarf werden weitergehende Inhalte (Senioren, Selbstverteidigung, Breitensport) konzipiert. 





7.6.	DSB-Aktionen und -Thesen





	Der Deutsche Sportbund (DSB) entwickelt regelmäßig Unterlagen für Kampagnen, Aktionen. Die Vereine werden gebeten, sich daran zu beteiligen. Die bekanntesten DSB-Maßnahmen sind: 


	- richtig fit			- eine Fitneß-Initiative


	- Stille Stars			- eine Maßnahme, um Funktionäre ins richtige Licht zu setzen 


	- SportVereine - für alle ein Gewinn - eine Werbemaßnahme für Sportvereine (Mitgliederwerbung)


	- im Vereine ist Sport am schönsten  - - eine Werbemaßnahme für Sportvereine (Mitgliederwerbung)


	- eat to win			- Broschüren für richtige Ernährung 


	- trimm dich			- eine Aktion, die zur Aktivität animiert  


	Beim DSB (Deutscher Sportbund - Breitensport - Otto-Fleck-Schneise 12,  60528 Frankfurt / Fax-Nr. 069 / 67 04 95) ist zu erfragen, welche Werbeunterlagen vorrätig sind. Gegen eine geringe Gebühr können Werbeunterlagen angefordert werden. Anfragen beantworten auch die Breitensport-Referenten des jeweiligen Landesverbandes.








Zusammenfassung (in komprimierter Form) der 10 Thesen des DSB zur Zukunftssicherung des Vereinsports:





1.	Dem abflauenden Mitgliederwachstum mit Aktionen (z. B. “richtig fit”)


	entgegentreten.





2.	Mit einer Strukturanalyse Erkenntnisse über eine neue Form der (Beitrags-) Mittelverteilung gewinnen (z. B. einheitlicher Grundbetrag und aunfwandsbezogenen Zweckbeiträgen  zwischen Vereinen, Fachverbänden und Sportbünden).





3.	Ressourcen in den Vereinen aufbauen, um sozial schwächeren Zielgruppen den Sport zu ermöglichen.





4.	Kooperationen mit anderen Sporanbietern zu bilden, um dem Auftrag “Sport für alle” in höherem Maße Rechnung zu tragen.





5.	Das Wettkampfsystem auf der “unteren Ebene” zu stärken, um einen Verlust der Einheit von  Spitzen- und Breitensport zu vermeiden und die Basis für die Zulieferung des Spitzensports zu erhalten. 





6.	Den Anforderungen nach Betreuungsleistung durch qualifizierte Angebote (z. B. über Vereinsentwicklung, Personalsuche und -qualifizierung) nachkommen.





7.	Der DSB verstärkt seine Aktivitäten für Beratungsleistungen und setzt in Kooperation mit den Mitgliedsverbänden Schwerpunkte.





8.	Reformierung der Beitragsgestaltung 





9.	Hauptamtliche Mitarbeiter stützen das für den Sport unverzichtbare Ehrenamt.





10.	Förderung der Bildung von Vereins-Kooperationen zum Zweck der administrativen Entlastung der Vereine.
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Anschriften im Schul- und Breitensport (Stand: Oktober 1999)





Deutscher Ringer-Bund e. V., Breiten- und Schulsport: 


Josef-Karl Neudorfer, Nymphenburger Str. 180, 80634 München, Tel./Fax: (089) 16 36 34 (p.), 


E-Mail: NeudorferJ@AOL.com





Breiten- und Schulsportreferenten der Landesverbände:


Bayern		Schulsport: 	Gernot Kamm, Steingartenweg 13, 95463 Bindlach, Te../Fax: (09208) 572 70 (p.)


		Breitensport: 	Erich Stanglmaier, Hirschgartenallee 24, 80639 München, Tel./Fax: (089) 173941


Berlin		Schulsport 	Gerd Remus, Vesaliusstr. 78, 13187 Berlin	Tel./Fax:(030) 47 55 53 19 (p.)


Brandenburg 	Schulsport: 	Horst Vogelsang, Kirschallee 52, 15236 Lebus, Tel. (03604) 51 82 (p.)


		Breitensport: 	Ralf Schröter, Mehlsdorfer Str. 34, 14943 Luckenwalde, Tel. (03371)641901 (p.), 


			             	Tel. (03371) 64 15 95 (d.), Fax: (03371) 61 04 54 (d.)


Hessen:	Schulsport: 	Kurt Heeg, Eichbachgasse 35, 63877 Sailauf, Tel. 06024/4742 (p.)


Mecklenburg.-Vorpommern: 	Olaf Tammert, Wolgaster Str. 130 c, 17489 Greifswald, Tel. (03834) 51 24 34 (p.) 


Fax: (03834) 51 24 35


Niedersachsen:		Karl-Heinz Franke, Robert-Scott-Weg 12, 26389 Wilhelmshaven, 


Tel. (04421) 812 74, Fax: (04421) 826 98, 


Nordbaden: 			Siegbert Schuhmacher, Kettler Str. 7, 68752 Waghäusel-Wiesent. Tel. (07254) 45 96


Nordrhein-Westfalen: 	Peter Kettler, Frennetstraße 10, 52076 Aachen, Tel./Fax: (02408) 95 81 81 (p.)


Rheinhessen -Schulsport: 	Heinz Schmieden, Am Haidenkeller 1, 55128 Mainz, Tel. (06131) 361477 (p.)


Rheinland: 			Walter Pangsy, Auf der Ochsenhell 38, 56072 Koblenz, Tel./Fax: (0261) 238 80


Saarland - Schulsport:	Paul Schneider, Blumenstraße 11, 66346 Püttlingen, Tel. (06806) 448 01


Sachsen  - Schulsport: 		Dr. Andreas Türk, Ricarda-Huch-Str. 11, Tel. 08062 Zwickau, Tel. (0375) 783752


Sachsen-Anhalt: 		Bernd Radschunat, Hamelner Str. 13, 06126 Halle, Tel./Fax: (0345) 690 00 70 (p.)


Südbaden 	Schulsport: 	Klaus Riesterer, Ittnerstraße 15, 79111 Freiburg, Tel. (0761) 44 34 33


Thüringen - 	Schulsport: 	Lothar Rusner, R. Luxemburg Str. 19, 99510 Apolda, Tel.(03644) 563151 (d.)


		Breitensport: 	Peter Gründig, R.Sorge Str. 30, 07747 Jena, 


Tel. (03641) 390413, Fax: (03641) 394658 (d.)


Württemberg	Schulsport: 	Eckhard Fehrenbach, Wanne 6/1, 78733 Aichhalden, Tel./Fax: (07422) 537 13





Bei den hier nicht aufgeführten Funktionen/Verbänden sind Anfragen an die Geschäftsstellen zu richten.
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